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DIE STIFTUNG FERIEN IM BAUDENKMAL 

Die bewegte Schweizer Geschichte zeigt sich nicht zuletzt in 
der grossen Zahl von Baudenkmälern, die als Zeugen ihrer 
Zeit Historie konservieren und sie bestenfalls kommenden Ge-
nerationen weiter erzählen. Bauzeugen werden häufig abge-
brochen, weil sie den heutigen Nutzungsanforderungen nicht 
mehr gerecht werden. Die gemeinnützige Stiftung Ferien im 
Baudenkmal engagiert sich gesamtschweizerisch für den Er-
halt von historisch wertvoller Bausubstanz und trägt somit viel 
zu intakten Kulturlandschaften und Ortsbildern bei. Das Be-
sondere daran ist, dass sie die sorgfältig restaurierten Objekte 
für die Öffentlichkeit nutzbar macht, indem sie die Häuser für 
Ferien zu vernünftigen Preisen vermietet. Nebst der Erhaltung 
der Objekte steht die Vermittlung und Sensibilisierung durch 
aktives Erleben der Baukultur im Vordergrund.
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EDITORIAL

Zwei Motive standen für die Grün-
dung der Stiftung Ferien im Baudenk-
mal im Vordergrund. Gefährdete Bau-
substanz hat nur dann eine Zukunft, 
wenn dafür eine angemessene, lang-
fristige Nutzung gefunden werden 
kann. Zudem sollte dem Image des 
Heimatschutzes als «Verhinderer» po-
sitive Werte gegenübergestellt wer-

den. Zehn Jahre ist es her, dass er zu seinem 100-jährigen Be-
stehen unsere Stiftung gegründet hat. 

Heute lässt sich sagen, dass das damals eingegange-
ne Risiko – es gab in der Schweiz keine vergleichbare Insti-
tution; es war unklar, ob es für diese Nische im touristischen 
Bereich ein Publikum geben würde – sich auszahlt. Ferien im 
Baudenkmal konnte in den letzten zehn Jahren kontinuierlich 
sein Angebot erweitern und seine Nachfrage steigern. Mit 28 
Wohneinheiten und gegen 15’000 Logiernächten hat die Stif-
tung eine Grösse erreicht, die eine touristisch erfahrene Ver-
marktung bedingt. Daher gingen wir anfangs 2015 eine Zu-
sammenarbeit mit e-domizil ein. Ausschlaggebend war, dass 
e-domizil die ganze Serviceleistung übernimmt und die Bau-
denkmäler über ihr europaweites Vertriebsnetz professionell 
absetzt. Ferien im Baudenkmal kann sich so noch intensiver 
der langfristigen Erhaltung von Baukultur widmen. Und last 
but not least: Die Feriengäste profitieren von einer noch fun-
dierteren bauhistorischen Aufarbeitung der Baudenkmäler 
und von einer einwandfreien touristischen Servicedienstleis-
tung. 



Das Jahr 2015 brachte strukturelle Anpassungen für die Stif-
tung. Die Marketingschwerpunkte für die kommenden Jah-
re wurden gesetzt, neue Kommunikationskanäle wurden er-
schlossen und interne Prozesse wurden optimiert. Die Weichen 
für die kommenden Jahre konnten gestellt werden. So soll das 
Sortiment zukünftig regional und bauhistorisch weiter diversi-
fiziert werden, um einen umfassenden Überblick über die viel-
fältige und historisch wertvolle Baukultur der Schweiz zu bie-
ten. Mit dem Haus Tannen in Morschach SZ, dem Taunerhaus 
in Vinelz BE und einem typischen Jura-Bauernhaus in Soub-
oz BE – dem ersten Objekt in der Romandie – stehen im Jahr 
2016/2017 drei Umbauprojekte an. Doch bevor diese Objekte 
restauriert werden können, ist die Stiftung auf Zuwendungen 
angewiesen. Erst wenn die Gelder generiert sind, können wei-
tere wichtige Baudenkmäler zu neuem Leben erweckt werden.

Severin Lenel, Präsident
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DIE BAUDENKMÄLER 2015

Nachdem das Angebot 2014 rasant gewachsen war, stand 
2015 eine Konsolidierungsphase an. Das Sortiment wurde 
durch zwei Objekte ergänzt. 

Cäsa Picenoni Cief, Bondo (GR): Die Talschaft Bergell, im Jahr 
2015 mit dem renommierten Wakkerpreis des Schweizer Hei-
matschutzes ausgezeichnet, ist reich an baukulturellen Schät-
zen. In einem dieser Juwelen – der Cäsa Picenoni Cief in Bondo – 
können seit März 2015 bis zu acht Personen geschichtsträch-
tige Ferien im Baudenkmal verbringen. Die Cäsa Picenoni 
Cief liegt malerisch direkt am Dorfplatz von Bondo, zwischen 
der mit Frührenaissancemalereien geschmückten Kirche San 
Martino und dem prächtigen Palazzo Salis. Die Ursprünge 
des Baus gehen auf das 14. Jahrhundert zurück. Zwei Erwei-
terungsetappen – im 15. und im 18. Jahrhundert – führten zur 
heutigen Form. Das Haus spiegelt exemplarisch die Familien-
geschichte eines Geschlechtes wider, das die Geschehnisse 
im Bergell seit bald 700 Jahren begleitet und teilweise auch 
gelenkt hat. Die Picenonis stellten unter anderem Söldnerfüh-
rer, Podestaten, Dichter, Lehrer und – wie viele Bündner Ge-
schlechter – Zuckerbäcker. All ihre Geschichten prägen die 
Cäsa Picenoni Cief bis zum heutigen Tag.
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CÄSA PICENONI CIEF, BONDO (GR)
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GÄSTEWOHNUNG NEUBÜHL, ZÜRICH (ZH) 
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Gästewohnung Neubühl, Zürich (ZH): Eine Partnerschaft des 
Schweizerischen Werkbundes Ortsgruppe Zürich und der Stif-
tung Ferien im Baudenkmal eröffnet die einzigartige Gelegen-
heit, das 1930 propagierte Wohnen in der Stadt aber doch im 
Grünen, mit Luft, Licht und Sonne hautnah zu erfahren.

Unter dem Motiv «Wohnen wie in den Ferien» wurde die 
Werkbundsiedlung Neubühl im Prospekt zur Erstvermietung 
1932 präsentiert. Die modellhafte Zeilenbebauung zählt heu-
te als wichtigstes Zeugnis des Neuen Bauens in der Schweiz 
und geniesst Beachtung weit über die Landesgrenzen hinaus. 
Entwickelt wurde die Siedlung nach dem Vorbild der Weissen-
hofsiedlung in Stuttgart durch ein Kollektiv junger Avantgar-
de-Architekten, welche nicht die Frage nach dem «Wohnen 
für das Existenzminimum» sondern das «befreite Wohnen» ins 
Zentrum stellten. In der Zwischenkriegszeit eine Siedlung zu 
bauen, die wegen zu hoher Mietbauzinsen nicht für den so-
zialen Wohnungsbau, jedoch für die Mittelschicht gedacht 
war, war neu und musste von den Architekten gerechtfertigt 
werden. Ganzjährig können bis zu zwei Personen tage- oder 
wochenweise die Gästewohnung der Werkbundsiedlung Neu-
bühl erleben.



BAUDENKMÄLER ERHALTEN

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal übernimmt dem Verfall 
ausgesetzte historische Bauten von baukulturellem Wert, res-
tauriert sie sanft und vermietet sie als Ferienwohnungen. Da-
durch ist nicht nur die Erhaltung des Baudenkmals gesichert, 
sondern den oftmals peripher gelegenen Gemeinden fliessen 
durch die Renovation und die nachfolgende touristische Be-
wirtschaftung der Objekte wichtige Einnahmen zu. Ferien im 
Baudenkmal kann mit den Mieterträgen den Unterhalt und 
langfristigen Erhalt der Bauzeugen sichern, ist jedoch für die 
Investitionen zum Umbau der Objekte auf finanzielle Unter-
stützung angewiesen. Mittelfristig möchten wir mit unserem 
Angebot schweizweit die vielfältige Baukultur mit all ihren re-
gionalen und baugeschichtlichen Nuancen erlebbar machen. 
Im Jahr 2015 wurden 19 Objekte näher evaluiert. Darunter 
ein in den 1960-iger Jahren von Justus Dahinden konzipiertes 
Ferienhaus im Tessin, ein unter nationalem Schutz gestelltes 
herrschaftliches Landhaus aus dem 17. Jahrhundert im Kan-
ton Freiburg und ein Jura-Bauernhaus aus dem 17. Jahrhun-
dert. Zwei Objekte befinden sich in Vorbereitung. 
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 Haus Tannen, Morschach (SZ): Das Haus Tannen ist ein zwei-
geschossiger, im Kern um 1341 erstellter Blockbau. Dieser ge-
hört zum kulturgeschichtlich einmaligen Bestand von etwa 30 
nachgewiesenen mittelalterlichen Holzbauten in Schwyz aus 
dem 12. bis 14. Jahrhundert. Das Gebäude befindet sich weit-
gehend – insbesondere das obere Wohngeschoss – noch in 
originalem Zustand.

Der auf dem Bruchsteinsockel liegende Holzbau ist teils 
mit stehenden Brettern verkleidet und zeigt sich, mit Ausnahme 
des jüngeren seitlichen Anbaus, in der mittelalterlichen Form. 
Dass eine Konstruktion aus dieser Epoche so vollständig und 
unverändert bis heute überdauert hat, ist aussergewöhnlich. 
Es sind keinerlei moderne Sanitär-, Küchen- und Heizungsins-
tallationen vorhanden. Durch den langen Leerstand hat das 
Haus Tannen stark gelitten. Die Sanierungsarbeiten werden 
sich dementsprechend aufwendig gestalten und schwerge-
wichtig der Erhaltung der Bausubstanz dienen. Die Einbauten 
für Küche und Bad sollen zurückhaltend und in einer zeitge-
mässen Formensprache ausgeführt werden. Nach der Renova-
tion wird im Haus Tannen eine Ferienwohnung zu mieten sein.
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HAUS TANNEN, MORSCHACH (SZ) 

TAUNERHAUS, VINELZ (BE)
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Taunerhaus, Vinelz (BE): Das Taunerhaus – ein Kleinbauern-
haus an der Dorfstrasse in Vinelz gelegen – bildet gemeinsam 
mit seinen Nachbarhäusern rund um die mittelalterliche Kir-
che ein in sich wunderbar geschlossenes, im ISOS-Inventar 
von nationaler Bedeutung bewertetes Ortsbild. Der einfache 
Riegelbau zeigt viele Details aus seiner Entstehungszeit. So 
ziert zum Beispiel – exemplarisch für das Bernbiet – eine gut 
erhaltene Ründi die Strassenfront. An derselben Front lassen 
sich auch noch die originalen, stichbogenförmigen Fenster-
stürze erkennen. Der älteste Teil des Taunerhauses wurde um 
1850 erstellt. In späteren Bauphasen wurde der Bau erweitert 
und fand etwa 1940 seine heutige Form. Im Erdgeschoss fin-
det man die mit einem Kachelofen ausgestattete Stube und 
das daran angrenzende Stübli. Der Korridor erschliesst die 
Küche, die ursprünglich einen direkten Zugang zur Tenn hat-
te. Der historische Wasserausguss zeugt von dieser Zeit. Im 
Obergeschoss befindet sich eine zweite Stube-Stübli-Kombi-
nation, was auf eine Zweifamilien- oder Zweigenerationen-
nutzung schliessen lässt. Auch die russgeschwärzte ehemali-
ge Küche stützt diese Vermutung. Das Taunerhaus steht seit 
mehreren Jahren leer und wurde im Dezember 2015 von den 
Eigentümern der Stiftung Ferien im Baudenkmal geschenkt. 
Ihnen gebührt unser herzlichster Dank!
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AUS DEM NÄHKÄSTCHEN GEPLAUDERT

Unsere Objekte sind etwas ganz Besonderes. Wir hören dies 
immer wieder von unseren Gästen und Besuchern. Ebenfalls 
wurden zwei unserer Objekte im Jahr 2015 mit Architektur-
preisen geehrt. Wir dürfen Lob von verschiedenen Denkmal-
pflegern und Architekten entgegennehmen. Wir werden also 
wahrgenommen, sei es von unseren Gästen oder auch von der 
Fachwelt. Aber was erzählt man sich in der Nachbarschaft 
von unseren Baudenkmälern, und wie werden diese in der Um-
gebung und von den Einheimischen wahrgenommen?

Bei der Eröffnung des Türalihuses in Valendas durften 
wir im Rahmen eines Dorffestes einen Tag der offenen Tür an-
bieten. Wir rechneten mit einigen Interessierten, waren aber 
vollkommen überwältigt, wie viele Menschen das Türalihus be-
sichtigen wollten. Zeitweise mussten wir eine Einschränkung 
der Personenzahl veranlassen, aus Angst der neu renovierte 
Boden könnte dem Gewicht nicht standhalten. Es wälzten sich 
Heerscharen von Besuchern durch das Haus. Wir hörten alte 
Geschichten über das Türalihus, viel Lob aber auch Aussagen 
wie: «Ja, ja, es ist schon recht, aber in so einer dunklen Höh-
le von Küche möchte ich schon nicht mein Essen zubereiten.» 
Nun gut, die Vermietungen nahmen ihren Lauf und einige Mo-
nate später hat uns der Wirt des benachbarten Gasthauses 
am Brunnen erzählt, wie gut die Gäste bei ihm einkehren wür-
den, ebenso werde die touristische Infrastruktur im Tal rege 
genutzt und bei den umliegenden Bauern eingekauft. Eine  
andere Nachbarin erzählte, wie schön es doch sei, dass im  
Türalihus wieder Lichter brennen würden. Seit sie ein Kind 
gewesen sei, hätte sie dieses Haus noch nie belebt gesehen. 
Interessant ist auch die Aussage des örtlichen Verantwortli-
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TÜRALIHUS, VALENDAS (GR)



16

OFENHAUSSTÖCKLI, ZIMMERWALD (BE)
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chen für die Tourismusregion Surselva. Jeder Gast generiert 
pro Tag CHF 100.– in der Region. Sei es mit dem Kauf von Ski-
tickets, Fahrten mit dem öffentlichen Verkehr, Besuche in Res-
taurants oder einem Einkauf im «Dorflädeli». Diese Aussagen 
haben uns «gwundrig» gemacht und uns veranlasst bei ande-
ren Baudenkmälern nachzuforschen.

Das Belwalder-Gitsch Hüs in Grengiols wurde ebenfalls 
mit Architekturpreisen gewürdigt. Die Fachwelt ist sich also 
einig, dass der Umbau sorgfältig und herausragend gelungen 
ist. Was meinen aber die Bewohner von Grengiols zu diesem 
stattlichen Bohlenständerbau? Nach Aussagen unserer Gäste- 
betreuerin stösst das Haus auch bei den Einheimischen auf 
reges Interesse und es kommen immer wieder welche vorbei, 
die begeistert sind, sich durchs Haus führen zu lassen. Der 
Landwirt, der die benachbarten Wiesen bewirtschaftet, findet 
es heimelig, dass wieder Licht in den Wohnungen brennt. Aus 
dem Gästebuch konnten wir entnehmen, dass unsere Gäste 
den Landschaftspark Binntal und die benachbarten Skige-
biete häufig nutzen. Ein kleiner Auszug aus dem Gästebuch: 
«Dieses Haus in Grengiols gehört für uns zu den schönsten 
von Ferien im Baudenkmal. Die gemütliche Küche, die licht-
durchflutete Stube und die wohligen Zimmer mit den gemüt-
lichen Betten, um vom vergangenen Tag und den kommenden 
zu träumen. Wir haben jeden Winkel und jede Facette dieses 
Hauses aus vollen Zügen genossen.» Ein anderer Besucher – 
sechsjährig – meinte sogar zu seiner Mutter, dass er das Haus 
kaufen wolle.

Beim Ofenhausstöckli liegt das Augenmerk auf dem 
Wohlfühlen. Nicht nur die Besitzer auch die Gästebetreuer le-
gen besonderen Wert auf dieses gewisse Etwas. Dieses Etwas, 
was alle «Ferien im Baudenkmal» Häuser auszeichnet. Trotz-
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dem möchten sie auch betonen, dass das Ofenhausstöckli 
nicht im Ballenberg liegt. Es sind reale Menschen und Land-
maschinen, die um das Haus pulsieren. Aber wie der Auszug 
aus dem Gästebuch zeigt, stört dies überhaupt nicht. Zitat: 
«Was für ein schöner Ort! Warme Vormittage auf dem Bal-
kon mit klarem Blick zu den Bergen. Gemütliche Abende im 
Haus, Ausflüge durch eine schöne und friedliche Schweiz. Das 
Ofenhausstöckli ist ein spontanes Zuhause.» Oder «Uns war 
es wohl in diesem Haus. Alt und neu zusammen macht es aus. 
Toll, dass dieses Baudenkmal auch von innen erlebt werden 
darf.» Auch die eben schon erwähnten Nachbarn, empfinden 
die Begegnungen mit den Gästen als Bereicherung, so tragen 
diese Kontakte zum besseren Verständnis zwischen Stadt und 
Land bei.

Natürlich sind es in erster Linie die aussergewöhnlichen 
Häuser, sicher auch die besonderen Gäste. Es sind aber auch 
die Nachbarn und die Gästebetreuer und alle die, die Ferien 
im Baudenkmal zu einem Erfolgserlebnis machen. Verbindend 
und unterstützend und mit viel gegenseitigem Wohlwollen ge-
hen wir weiter auf diesem Weg und freuen uns, über alle die 
schönen Rückmeldungen und Berichte.
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BELWALDER-GITSCH HÜS, GRENGIOLS (VS)
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1)  Gäste: Anzahl Personen, die für eine oder mehrere  
 Nächte in den Wohnungen übernachten 
 (Erwachsene und Kinder) 

2)  Logiernächte: Anzahl Personen (Erwachsene und Kinder)  
 mal Anzahl Nächte, z.B. 2 Erwachsene und 2 Kinder während  
 7 Nächten: 28 Logiernächte 

FERIEN IM BAUDENKMAL: DAS JAHR 2015 IN ZAHLEN

4) ANZAHL GÄSTE 11) ANZAHL WOHNUNGEN 
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2) GEOGRAPHISCHE VERTEILUNG  
DER HÄUSER
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7) AUSLASTUNG 2014 / 2015  
(Auslastung in %)
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 Auslastungen 2015
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN GRAFIKEN

Grafik 1 & 2: Nach dem grossen Wachstum 2014 stand 2015 
eine Konsolidierungsphase an. Ab Ende 2014 wurden zwei 
Drittobjekte wieder ausschliesslich von den Eigentümern 
genutzt. Da mit der Cäsa Picenoni Cief 2015 nur ein Objekt 
aufgenommen wurde, schrumpfte das Angebot auf 27 Objek-
te. Die Gästewohnung Neubühl, die seit September über uns 
kommuniziert wird, fand keinen Eingang in die Statistik, da 
es sich in diesem Fall um ein Partner-Kommunikationsobjekt 
handelt, das nicht direkt über unseren Kanal gebucht werden 
kann. Doch mit der Aufnahme dieser Ikone aus der Zeit des 
Neuen Bauens wurde das kulturhistorische Spektrum des An-
gebots erweitert. Der Grafik 2 ist zu entnehmen, dass die an-
gebotenen Objekte nach wie vor hauptsächlich in den klassi-
schen Tourismuskantonen liegen und die Westschweiz noch 
nicht vertreten ist. Die Erschliessung noch nicht vorhande-
ner Regionen soll in den nächsten Jahren priorisiert werden. 
 
Grafik 3: Die Grafik 3 zeigt auf, dass die Gäste von Ferien im 
Baudenkmal fast ausschliesslich aus der Schweiz stammen. 
Dies ist auch, weil per dato keine Kommunikationsmassnah-
men im Ausland umgesetzt wurden. Insbesondere in den urba-
nen Regionen der Deutschweiz finden wir unser Publikum. 

Grafik 4–6: Der Nachfragewachstumstrend fand 2015 seine 
Fortsetzung. Erstmals konnten über 14’800 Logiernächte ver-
zeichnet werden. Die Anzahl Gäste und die Anzahl Buchungen 
konnten im Vergleich zum Vorjahr um über 12% erhöht wer-
den. Die Anzahl Logiernächte stieg um beachtliche 25%. Er-
rechnet man aus diesen Logiernächten mit dem in der Bran-
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che üblichen Koeffizienten den zusätzlichen touristischen 
Umsatz in der Region, erhält man eine Wertschöpfung von 
gegen 1,5 Mio. Franken. Gelder, die gerade in den meist pe-
riphär gelegenen FiB-Orten zu Erhalt von Arbeitsplätzen und 
Infrastruktur beihelfen. 

Grafik 7: Die durchschnittliche Auslastung der Häuser von Feri-
en im Baudenkmal sank 2015 gegenüber dem Vorjahr um 4%. 
Die ist einerseits den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 
die Ferien als Luxusobjekt nicht fördern, und andererseits der 
rasanten Angebotssteigerung 2014 zuzuschreiben. Die Nach-
frage im Ferienwohnungsbereich reagiert nicht adhoc, Verzö-
gerungen von 12 bis 18 Monaten sind üblich. Wie schon in 
den vergangenen Jahren erreichten die Blumenhalde und die 
stiftungseigenen Häuser die höchsten Auslastungszahlen. Am 
wenigsten gut belegt waren aus oben erwähnten Gründen die 
neu eröffneten Häuser. 

Grafik 8: Die monatliche Verteilung der Belegung zeigt ein für 
den Ferienhausmarkt typisches Bild, mit Höchstbelegungen 
in den Schulferienwochen im Februar, Juli und August.
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HUBERHAUS, BELLWALD (VS)
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FINANZEN

Das Jahr 2015 brachte strukturelle Anpassungen, die sich 
auch in der Jahresrechnung zeigten. Einerseits führte die 
Lancierung der Zusammenarbeit mit e-domizil zu höheren 
Aufwänden für Baudenkmäler, da die Dienstleistung externali-
siert wurde und direkt dem Kostenträger angelastet wird. An-
dererseits konnten die Mietzinserträge sowohl im Bereich der 
Eigenobjekte wie auch bei den Drittobjekten signifikant ge-
steigert werden. Die im Vergleich zum Vorjahr um nahezu 50% 
gestiegenen Mieterträge bei den Eigenobjekten freuen sehr. 
Spendenseitig zeigte sich die Situation ebenfalls erfreulich. 
Die generierten Mittel zur Renovation der beiden neu über-
nommenen Eigenobjekte wurden zweckbestimmt rückgestellt, 
um die Umbauten im Jahr 2016 in Angriff nehmen zu können. 
Dennoch reicht der Bruttoertrag aus der Vermietung nach wie 
vor nicht aus, um die Geschäftsstelle kostendeckend zu finan-
zieren. Die Stiftung ist auf die finanzielle Unterstützung des 
Schweizer Heimatschutzes angewiesen, dessen Beitrag in drei 
Jahren auslaufen wird. Unvorhersehbar war die starke Kür-
zung des Kantonbeitrages an die im Vorjahr abgeschlossene 
Renovation der Stüssihofstatt, die zu einem hohen ausseror-
dentlichen Aufwand führte. Der nach den Fondsveränderun-
gen resultierende Jahresverlust von rund CHF 89’000 wurde 
über das freie Kapital ausgeglichen. 

Die um rund 5% höhere Bilanzsumme resultiert aus dem 
höheren Umlaufvermögen – das grösstenteils aus Zusagen 
von Geberstiftungen und der öffentlichen Hand gespiesen 
wurde – das seine Gegenposition in den neu geäufneten Re-
novationsfonds «Haus Tannen» und «Taunerhaus» findet. Eine 
detaillierte Version der Jahresrechnung ist unter www.magni-
ficasa.ch einsehbar.
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KURZFASSUNG DER JAHRESRECHNUNG 2015

Im Jahr 2015 in CHF
Kumulierte Investitionen am 1.1.2015
Kaufpreis
Anschaffungskosten
Sanierungskosten
Total Investitionskosten
Kumulierte Abschreibungen am 1.1.2015
Abschreibungen im Jahr 2015
Werteberichtigungen 2015
Kumulierte Werteberichtigungen bis 2015
Restbuchwerte

Kreuzgasse
639’068

639’068
-379’068

-9’200
-27’600

223’200

Casa Döbeli
446’109

2’440
448’548
-186’109

-2’440
-9’600

-28’800
221’600

Türalihus
2’409’386

87’262
2’496’648
-1’729’385

-87’263

680’000

Huberhaus
508’580

300
508’880
-268’580

-300

240’000

GRUNDSTÜCKE

Aktiven in CHF
Flüssige Mittel
Forderungen aus Lieferungen & Leistungen
Delkredere
Übrige kurzfristige Forderungen
Aktive Rechnungsabgrenzungen:  
noch nicht erhaltene Beiträge
– vom Schweizer Heimatschutz
– von Dritten
Total Umlaufvermögen
Sachanlagen: Liegenschaften
Total Anlagevermögen
Total Aktiven

2015
456’484

38’836
-36’383
96’129

20’000
306’000
881’066

1’664’802
1’664’802
2’545’868

2014
488’952

10’865

136’586

143’012
779’416

1’683’600
1’683’600
2’463’016

Passiven in CHF
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen
Passive Rechnungsabgrenzungen:
– unbezahlte Aufwendungen
– im voraus erhaltene Erträge
Total kurzfristiges Fremdkapital
Langfristig verzinsliche Verbindlichkeiten:
– Private Darlehen
– Hypothekardarlehen
Total langfristiges Fremdkapital
Total Fremdkapital
Renovationsfonds allgemein
Renovationsfonds Haus Tannen
Renovationsfonds Taunerhaus
Renovationsfonds Türalihus
Renovationsfonds Stüssihofstatt
Erneuerungsfonds Huberhaus
Erneuerungsfonds Türalihus
Erneuerungsfonds Casa Döbeli
Erneuerungsfonds Kleinbauernhaus (Kreuzgasse)
Erneuerungsfonds Stüssihofstatt
Total zweckgebundenes Fondskapital
Total Fremd- & zweckgebundenes Fondskapital
Stiftungskapital
Freie Gewinnreserven
Total Eigenkapital (Organisationskapital)
Total Passiven

2015
155’432

8’234
69’228

232’894

62’500
481’250
543’750
776’644
500’000
183’643
161’476

13’476
354’312
113’182
138’547

54’569
1’519’205
2’295’849

100’000
150’019
250’019

2’545’868

2014
227’488

5’775
44’583

277’845

162’500
496’250
658’750
936’595
500’000

13’776
441’575
115’622

4’504
111’462

1’186’938
2’123’533

100’000
239’483
339’483

2’463’016

BILANZ



Stüssihofstatt
763’144

8’457
771’601
-463’144

-8’457

300’000

Haus Tannen

8’358

8’358

-8’357

1

Taunerhaus

525

525

-524

1

Total
4’766’287

8’883
98’459

4’873’629
-3’026’286

-107’341
-18’800
-56’400

1’664’802
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in CHF
Freie Spenden und Legate
Beitrag Schweizer Heimatschutz für Geschäftsstelle
Zweckgebundene Spenden:
– von Dritten
Mietzinserträge aus eigenen Objekten
Vermittlungsprovision für Nutzobjekte
Übrige Erlöse 
Erlösminderung 
Nettoerlös
Personalaufwand
Aufwand für Baudenkmäler
Marketing- und Fundraising
Übriger betrieblicher Aufwand
Betrieblicher Aufwand
Abschreibungen Anlagevermögen
Debitorenverluste
Betriebsergebnis vor Finanzerfolgund und Fondsveränderungen
Finanzaufwand
Finanzertrag
Ausserordentlicher Aufwand
Ausserordentlicher Ertrag
Jahresergebnis vor Fonds- und Kapitalveränderung
Einlage in Renovationsfonds Haus Tannen
Einlage in Renovationsfonds Taunerhaus
Einlage in Erneuerungsfonds Kleinbauernhaus
Einlage in Renovationsfonds Türalihus
Einlage in Erneuerungsfonds Türalihus
Einlage in Renovationsfonds Stüssihofstatt
Einlage in Erneuerungsfonds Stüssihofstatt
Entnahme aus Renovationsfonds Türalihus
Entnahme aus Renovationsfonds Stüssihofstatt
Entnahme aus Renovationsfonds Haus Tannen
Entnahme aus Renovationsfonds Taunerhaus
Entnahme aus Renovationsfonds Allgemein
Entnahme aus Erneuerungsfonds Huberhaus
Entnahme aus Erneuerungsfonds Türalihus
Entnahme aus Erneuerungsfonds Casa Döbeli
Entnahme aus Erneuerungsfonds Stüssihofstatt
Entnahme aus Erneuerungsfonds Kleinbauernhaus
Veränderung zweckgebundene Fonds
Jahresergebnis vor Zuweisungen an das Organisationskapital
Entnahme aus/Einlage in freies Kapital
Jahresergebnis nach Zuweisungen 

2015
16’156
75’000

498’043
170’125

89’843

-36’383 
812’784
-172’231
-147’502

-23’769
-41’222

-384’724
-126’140

-36’383
301’920

-5’763
201

-53’554

242’804
-192’000
-162’000
-134’043

8’357
524

300
87’262

2’440
56’893

-332’267
-89’463
89’463

0

Budget 2015
100’000

75’000

200’000
121’555

74’005

 
570’560
-150’000

-96’200
-40’000
-38’000

-324’200
-33’800

212’560
-15’000

-20’000

177’560
-100’000
-100’000

5’000
3’000

11’600

14’200
-166’200

11’360
-11’360

0

2014
30’334
85’000

131’800
113’996

74’622
8134

 
443’886

- 154’341
- 79’111
- 38’009
- 74’518

- 345’980
- 440’347

- 342’441
- 2’256

314
- 1’950

- 346’334

- 25’000
- 441’575
- 118’818
- 111’462

673’711
248’349

12’018
4’901

9’754

37’867
289’747
- 56’587

56’587
0

ERFOLGSRECHNUNG



BERICHT DER REVISIONSSTELLE ARGO CONSILIUM
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CHATZERÜTI HOF, HEFENHOFEN (TG)
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal konnte, was die mediale 
Berichterstattung anbetrifft, im Jahr 2015 im Vergleich zu 
den Vorjahren noch einmal zulegen. Das wachsende Interes-
se am Projekt zeigte sich in über 80 Zeitungsartikeln, einem 
Radio- und einem Fernsehbeitrag und in unzähligen Internet-
beiträgen aus der ganzen Schweiz und dem benachbarten 
Ausland. Im Mittelpunkt der Berichterstattungen lagen unsere 
im Jahr 2015 eröffneten Baudenkmäler: das Schindelhaus in 
Oberterzen SG (seit Dezember 14), die Cäsa Picenoni Cief in 
Bondo GR (seit März 15) und die Gästewohnung Neubühl in 
Wollishofen ZH (seit September 15). Das Zehn-Jahr-Jubiläum 
der Stiftung und jene Baudenkmäler, welche Architekturpreise 
erhielten, wurden mehrfach besprochen. Aus medialer Sicht 
ein erfolgreiches Jahr.

Der von der Schweizerischen Eidgenossenschaft und 
dem Fürstentum Liechtenstein vergebene Architekturpreis für 
nachhaltiges Bauen und Sanieren in den Alpen «Constructive 
Alps» wurde 2015 zum dritten Mal verliehen. Den zweiten Preis 
erhielten gemeinsam unser im Jahr 2014 eröffnetes Türalihus 
und das benachbarte Gasthaus am Brunnen. Ausgezeichnet 
wurden nicht nur die vorbildlichen und nachhaltigen Res-
taurierungsarbeiten, sondern auch der Einfluss der beiden 
Objekte auf die Revitalisierung des Dorfzentrums von Valen-
das. «Die beiden Projekte in Valendas, zeigen mustergültig, 
wie man wieder Leben in leerstehende, verfallende Dorfkerne 
bringt», beurteilen die Preisrichter. Wie es sich im Türalihus 
wohnen lässt, dokumentiert der Kurzfilm der Wanderausstel-
lung «Constructive Alps», der auf unserer Webseite einsehbar 
ist. Und damit nicht genug! Gleich ein zweites Baudenkmal 
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unserer Stiftung, das Belwalder Gitsch Hüs in Grengiols, hat 
es bis in die Endrunde der 32 Nominierten des internationa-
len Architekturpreises geschafft und fand auch dementspre-
chend Aufmerksamkeit in der Medienberichterstattung. Die 
prämierten Objekte werden im Themenheft «Constructive 
Alps 2015» vom Hochparterre zum Architekturpreis ausführ-
lich kommentiert. Dass gleich zwei Objekte von Ferien im Bau-
denkmal geehrt werden, bestätigt uns in unserer Zielsetzung 
und freut uns natürlich sehr.

Wir durften in vier Ausgaben der Zeitschrift «Heimat-
schutz/Patrimoine» (Auflage 18’000) Artikel platzieren. Zu 
Ehren des Zehn-Jahre-Stiftungsjubiläums wurde die Ausgabe 
2/2015 umfänglich uns gewidmet. Mit Beiträgen des Präsiden-
ten der Stiftung, der Denkmalpflege oder des Schriftstellers 
Alex Capus wird die Geschichte des Projekts Ferien im Bau-
denkmal von Anfang an aufgerollt und dargelegt. Ein sehr 
empfehlenswertes Heft, das unter www.heimatschutz.ch ein-
gesehen werden kann! 

Wir haben fünf Pressemitteilungen verfasst, viermal 
an über 2’700 Interessierte unseren digitalen Newsletter und 
acht Newsinformationen versandt. 

Einen bemerkenswerten Fernsehbeitrag brachte das 
Westschweizer Fernsehen RTS – l’histoire en Location – mit ei-
nem Überblick über die Stiftung und ihr neuestes und zugleich 
ältestes Bijou – das sich im Umbau befindende Haus Tannen 
in Morschach SZ. Die Berichterstattungen in der Romandie 
nahmen in diesem Jahr zu. Nennenswert hierbei ist der an 
Bildmaterial reiche Beitrag über das Türalihus im grössten 
Architektur- und Designmagazin der Westschweiz «espaces 
contemporains» (Auflage 22’700). 



32

SCHINDELHAUS, OBERTERZEN (SG)

TÜRALIHUS, VALENDAS (GR)
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MITTELBESCHAFFUNG

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal verfügt über einen lange 
Liste leerstehender Baudenkmäler, die auf eine Renovation 
und Nutzung warten. Einige von ihnen konnten schon aus dem 
Dornröschenschlaf erwachen, andere warten auf finanzielle 
Mittel. 

Für die Finanzierung der Renovationen sind wir dringend 
auf Unterstützung angewiesen. Sind die Gebäude renoviert, 
kann dank den Mieteinnahmen die langfristige Erhaltung ge-
sichert werden. 

Die folgende Grafik zeigt das Gesamtspendevolumen 
2015 aufgeteilt nach den Verwendungszwecken. 

Bei geringen Mittelbeschaffungskosten (in der Höhe von 3% 
der generierten Mittel) konnten wir 2015 im Vergleich zu 2014 
rund 62% höhere Spenden generieren. Dies insbesondere dank 
unserer Gründerorganisation dem Schweizer Heimatschutz 
und dank treuen Geberstiftungen. Die Unterstützung des Hei-
matschutzes wird jedoch in den nächsten Jahren auslaufen. 
Zur Deckung dieses Verlustes sind wir auf Partnerschaften 

 Zweckgebundene Spenden (72%) 
 Unterstützung SHS (19%)
 Freie Spenden (9%)

MITTELBESCHAFFUNG 2015



und wiederkehrende finanzielle Beiträge angewiesen. Unter 
anderem werden wir im Jahr 2016 ein Tragwerk lancieren, das 
uns helfen soll, wiederkehrend Mittel zu generieren. 

Der Grafik kann weiter entnommen werden, dass die 
Zweckbindung ein wichtiger Parameter für die Geldgenerie-
rung ist. Im Jahr 2015 standen das Taunerhaus in Vinelz BE 
und das Haus Tannen in Morschach SZ im Mittelpunkt. Die 
Vorbereitungsarbeiten konnten durch die gespendeten Geld-
er finanziert werden, doch die im Jahr 2016 anstehenden Re-
novationsarbeiten sind noch nicht vollumfänglich gedeckt. 
Daher sind wir nach wie vor auf Spendengelder angewiesen. 
Unterstützen auch Sie uns auf unserem Weg im Dienste der 
Schweizer Baukultur! PC 85–778179–9 
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DIE MENSCHEN DAHINTER 

Wir bedanken uns bei allen Beteiligten für ihr grosses Engage-
ment und ihren Einsatz für die Stiftung Ferien im Baudenkmal:

Stiftungsrat: Severin Lenel, St. Gallen (Präsident); Ruth Gisi, 
Hochwald (Vizepräsidentin) (bis 31.12.15); Caspar Hürli-
mann, Stäfa (bis 31.12.15); Rafael Matos-Wasem, Sion; And-
reas J. Cueni, Basel; Catherine Gschwind, Basel (ab 21.9.15), 
Werner Bernet, Gümligen (ab 21.9.15), Beat Schwabe, Ittigen 
(Einsitz im Jahr 2015, per 1.1.16 gewählt). 

Beirat: Eugen David, St. Gallen; Pietro Beritelli, St. Gal-
len; Blaise Nicolet, Martigny-Combe; Hans Furer, Basel (ab 
21.9.15); Robert Wildhaber, Flims (ab 21.2.15).

Geschäftsstelle: Kerstin Camenisch, Geschäftsführerin; Re-
gula Murbach, Administration und Vermietung; Alban Seiler, 
Praktikant bis 31.3.15; Michèle Bless, Praktikantin seit 1.7.15

Hauseigentümer: Zusätzliche zu unseren stiftungseigenen 
Objekten, können wir etliche ganz tolle Baudenkmäler zählen, 
die von ihren Besitzern in unserem Sinne, doch ohne unserer 
finanzielle Beteiligung, umgebaut wurden und wir als Drittob-
jekte vermieten dürfen:

Kirsten Klingler & Tamino Cordeiro, Scheune in Beaten-
berg / BE; Berti & Peter Mosimann-Bhend, Haus auf der Kreuz-
gasse in Boltigen / BE; Susi & Manuel Landmesser; Bödeli-Huus 
in Bönigen / BE; Roni & Andreas Kull, Ofenhausstöckli in Zim-
merwald / BE; Marina Zala, Steinhaus in Brusio / GR; Cristina 
& Andrea Picenoni, Cäsa Picenoni Cief in Bondo / GR; Con-



36

rad Horat, Unteres Turrahus im Safiental / GR; Silvia & Gio-
sua Thöny-Schwyn, Chesa Sulai in S-chanf / GR; Stiftung 
Walserhaus Safiental, Nüw Hus im Safiental / GR; Christa & 
Christoph Kaufmann, Engadinerhaus in Scuol / GR; Peter Hös-
li, Schindelhaus in Oberterzen / SG; Angelika & Walter Keller, 
Chatzerüti Hof in Hefenhofen / TG; Denkmal Stiftung Thur-
gau, Fischerhäuser in Romanshorn / TG; Dionys Schalbetter, 
Belwalder-Gitsch Hüs in Grengiols / VS; Sonja & Jürg Bolleter, 
Häuser in Niederwald / VS; Ritterhausvereinigung, Blumenhal-
de in Uerikon / ZH; Schweizer Werkbund Ortsgruppe Zürich, 
Gästewohnung Neubühl in Zürich Wollishofen / ZH.

Gästebetreuer: Unsere Baudenkmäler werden von unseren gu-
ten Seelen vor Ort betreut. Sie geben unseren Gästen einen 
Einblick in die Historie der Objekte und viele gute Tipps in und 
um die Häuser selber.

Kirsten Klingler & Tamino Cordeiro; Scheune in Beaten-
berg / BE; Anni Bieri, Haus auf der Kreuzgasse in Boltigen / BE; 
Susi & Manuel Landmesser, Bödeli-Huus in Bönigen / BE; Bar-
bara & Erwin Kull-Streit & Susanna Zürcher, Ofenhausstöckli 
in Zimmerwald / BE; David Wille, Cäsa Picenoni Cief in Bru-
sio / GR; Gina Fioletti & Auda Dorsa, Steinhaus in Brusio / GR; 
Silvia & Giosua Thöny-Schwyn, Chesa Sulai in S-chanf / GR; 
Eva Gredig & Monika Kurz, Unteres Turrahus im Safiental / GR; 
Julia Gander & Christine Buchli, Nüw Hus im Safiental / GR; 
Madlaina Derungs & Erich Pfranger, Engadinerhäuser in 
Scuol / GR; Mario Solèr, Romana Beeli, Liliya Loof, Cornelia 
Cavegn & Stefanie Zinsli, Türalihus in Valendas / GR; Cornelia 
Reichmuth, Erika Senn, Irmgard Walser & Beatrice Peter, Schin-
delhaus in Oberterzen / SG; Monika Ammon, Fischerhäuser in 
Romanshorn / TG; Markus Weibel & Betina Hermes; Casa Döbe-



li in Russo / TI; Edith & Thomas Arnold & Helen Imhof, Stüssihof-
statt in Unterschächen / UR; Martin Bittel, Huberhaus in Bell-
wald / VS; Andrea Furrer, Belwalder-Gitsch Hüs in Grengiols / 
 VS; David Gehrig & Damian Imoberdorf; Häuser in Niedewald / 
VS; Gabriella Luger, Blumenhalde in Uerikon / ZH; Yvonne Höf-
liger / Gästewohnung Neubühl in Zürich Wollishofen / ZH. 

DANK

Unser spezieller Dank gilt unserem abtretenden Stiftungsrat 
Caspar Hürlimann und unserer abtretenden Stiftungsrätin 
Ruth Gisi, welche mit ihrer Arbeit und ihrer Freude an Bau-
denkmälern – von Anbeginn an – viel zu unserer Stiftung bei-
getragen haben. Ebenso möchten wir Hansruedi Reimann un-
seren Dank aussprechen. Sein Beistand in der Bauberatung 
und Evaluation von neuen Baudenkmälern ist uns eine grosse 
Freude und Hilfe.
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Unsere Stützen: Wir danken folgenden Personen, Stiftungen 
und Institutionen für ihre Unterstützung im Jahre 2015:

Thomas Bösch und Christine Kaiser, Mary Leibundgut, 
Andrea Schuler, Caspar Hürlimann, Maxine Backus, Heidi 
Mattmüller, Catherine Gschwind, Peter und Vreni Zünd, Ernst 
und Marianne Stöckli, Ursula Bosshard, Irma Sarasin, Noldi 
Stettbacher, Beatrice Mermod, Comune de Cologny, Walter 
Bossert, Thomas Pfister, Heinz Keller, Rudolf Buerki, Imoseda 
AG, Gérard und Sarah Ruffiot, Markus Klemm, Verena Bos-
sard, Piero und Christiane Hug, Otto Gamma Stiftung, Stif-
tung Claire und Ernst Wegmann-Hanhart, Wolfermann-Nägeli 
Stiftung, Stiftung Accentus, Hamasil Stiftung, Boner Stiftung 
für Kunst und Kultur, Richard Müller Stiftung für Denkmalpfle-
ge im Kanton Schwyz, Prof. Otto Beisheim Stiftung, Dr. Kurt 
L. Meyer Stiftung, Bundesamt für Kultur BAK und Schweizer 
Heimatschutz.

Besonders möchten wir auch den vielen Spendern dan-
ken, die uns auch dieses Jahr mit Beiträgen unterstützt haben 
und nicht genannt werden wollen – ein Balken alleine ergibt 
noch kein Haus, doch gemeinsam können wir ein Tragwerk bil-
den.

Der vorliegende Jahresbericht wurde am 14. März 2016 durch 
den Stiftungsrat verabschiedet.





Stiftung Ferien im Baudenkmal 
Zollikerstrasse 128, 8008 Zürich 
044 252 28 72, info@magnificasa.ch
www.magnificasa.ch
Spendekonto: PC 85-778179-9


